
Der moderne Faschismus braucht kein
Hakenkreuz.

”Fehlende Unrechtseinsicht” vor dem Amtsgericht Bruchsal.

Vorwort
»Das Verbot der Symbole eines historisch längst erledigten Nationalsozialismus hat heute
die Funktion, eine moderne Form des Faschismus zu rechtfertigen. Die Geschichte wieder-
holt sich auch hier als Komödie: Die willfährigen Richter von heute stecken sich nicht mehr
das Abzeichen des NS-Rechtswahrerbunds an den Kittel, sondern binden sich zum Zeichen
ihrer Loyalität einen Lappen vors Maul.
Es ist daher richtig, dieses Verbot zu missachten. Ich distanziere mich nicht von Ihren Ver-
brechen.
Die Träger des modernen, tatsächlich drohenden Faschismus sind nicht irgendwelche Hitler-
verehrer, ”Reichsbürger”, Militärstiefelfetischisten und proletarische Freizeitrambos, die man
uns in den Medien als Neonazis oder ”Rechte” serviert. Der Faschismus kommt von oben.
Die Väter und Mütter des modernen Faschismus, das sind die demokratischen Parteien (wie
sie sich selbst nennen), die den Bundestag beherrschen, in ihrer Gesamtheit.«
(Prozesserklärung, 01.03.2022)
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Ich erhielt Ende Oktober 2020 eine Vorladung der Kriminalpolizei Karlsruhe, Abtei-
lung politische Straftaten. Ich wusste, dass man einer solchen Vorladung nicht Folge
leisten muss, ja sogar, dass das in den meisten Fällen besser ist. (Auch der Polizist, der
mich vernahm, deutete das an: ”Je mehr Sie sagen, desto dicker wird Ihre Akte.”) Hätte
ich tatsächlich was angestellt, hätte ich das auch so gemacht. Aber ich war mir erstens
keiner Schuld bewusst und zweitens neugierig.

Ich vermutete eine Einschüchterungsmaßnahme. Ich war wegen Unmaskiertheit aus
dem Supermarkt geflogen, hatte mich an mehreren Demonstrationen von Maßnahmen-
gegnern beteiligt, Flugblätter in der Bahn verteilt, war in Stuttgart am 17. April in eine
”polizeiliche Umschließung” geraten und hatte den Aufsatz ”Maskenball: Sozialabbau
und Kriegsvorbereitung unter dem Vorwand der Seuchenbekämpfung” veröffentlicht.
(Broschüre ”Dark Winter”, Freie Linke) Ich dachte, das hinge wohl damit zusammen.

Indirekt wird es wohl tatsächlich so gewesen sein.
Beschuldigt wurde ich aber in einer Sache, die damit gar nichts zu tun hatte: der

Volksverhetzung nach §130 StGB. Anlass bot die Veröffentlichung von Hitlers ”Mein
Kampf” als Datei ”Popanz.pdf”.

Was mich an Hitler interessiert hatte, war wie die herrschenden Kreise durch die
Medien einen ”charismatischen Führer”, einen ”young leader”, aufbauen.

”Popanz.pdf” befand sich schon jahrelang auf meiner Seite und stand eigentlich nicht
mehr im Mittelpunkt meines Interesses. Aber nachdem die Staatsgewalt tätig geworden
war, konnte es kein Zurückweichen mehr geben.

.........................................................................
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5 Erste Verurteilung

Ich bekam zunächst einen Strafbefehl mit Geldstrafe von 1500 Euro, gegen den ich
Widerspruch einlegte.

Somit kam es zu einer Gerichtsverhandlung. Einen Pflichtverteidiger bekam ich na-
türlich nicht.

Es herrschte Maskenpflicht. Ich machte die Richterin Hintermayer auf §176 GVG auf-
merksam, was sie jedoch unter Berufung auf ihre ”Sitzungspolizei” ignorierte. Ich setzte
meine mit einem Bürolocher bearbeitete und somit unbrauchbar gemachte FFP2-Maske
auf. Der Sachverhalt war offensichtlich, aber das Gericht zog es vor, ihn nicht zu bemer-
ken.
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§ 176 GVG (Gerichtsverfassungsgesetz)

(1) Die Aufrechterhaltung der Ordnung in der Sitzung obliegt dem Vorsitzenden.
(2) 1An der Verhandlung beteiligte Personen dürfen ihr Gesicht während der Sitzung
weder ganz noch teilweise verhüllen.
2Der Vorsitzende kann Ausnahmen gestatten, wenn und soweit die Kenntlich-
machung des Gesichts weder zur Identitätsfeststellung noch zur Beweiswürdigung
notwendig ist.

Ich wollte die Gerichtsverhandlung. Leider beging ich aus Unerfahrenheit und persön-
licher Schwäche (Schwerhörigkeit und altersbedingte Friedfertigkeit und Kompromiss-
bereitschaft) den Fehler, mich einverstanden zu erklären, meinen Widerspruch auf die
Höhe der Geldstrafe zu beschränken, also nicht dem Tatvorwurf selbst zu widersprechen.

Somit verzichtete ich auf das, worauf es mir eigentlich angekommen war, nämlich
Freispruch vom Vorwurf der Volksverhetzung.

Das war dem Gericht natürlich recht. Dafür wurde meine Geldstrafe auf 750 Euro und
”soziale Arbeit” herabgesetzt.

Eine Herabsetzung der Strafe war gerade nicht das, was ich erreichen wollte.
Eine Revision war mir (aufgrund meines Fehlers) nicht möglich. Also lud ich meine

Homepage bei verschiedenen anderen Providern erneut hoch und zeigte mich selbst an.
Es kam deshalb zu am 01.03.22 zu einer zweiten Verhandlung. Wieder war das Gericht
maskiert. Ich wollte meine Prozesserklärung verlesen. Die Richterin Nowak verbot mir
das.

Der Angeklagte hat ”Anspruch auf rechtliches Gehör” (Artikel 101 GG); dies gilt auch
dann, wenn der Richter die Ausführungen des Angeklagten für unwesentlich oder nicht
zur Sache gehörig hält.

Im Prozess gegen Jan Carl Raspe, Andreas Baader und Gudrun Ensslin Anfang der
siebziger Jahre gestattete daher das Gericht den Angeklagten die Verlesung einer zwei-
hundertseitigen Prozesserklärung.

Die Richterin Nowak hat gegen ihre Amtspflicht verstoßen.
Ich verteilte meine Erklärung an die Beteiligten und sagte, dass ich außer dieser Er-

klärung nichts sagen würde; daraufhin durfte ich einige Stellen und den Schluss vorlesen.
Neben dieser Erklärung verteilte ich (gegen den Willen der Vorsitzenden, welche das zu
spät bemerkte) auch meine Broschüre ”Maskenball — Die Demokratie entfaltet sich zur
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Kenntlichkeit. Kriegsvorbereitung und Sozialabbau unter dem Vorwand der Seuchenbe-
kämpfung.”

Danach verlangte die Vorsitzende, ich solle meine Maske aufsetzen. Ich weigerte mich.
Daraufhin schloss die Richterin Nowak mich von der Verhandlung aus. Vierzehn Tage
später bekam ich dann ”im Namen des Volkes” das Urteil zugeschickt.
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Auch das noch:

..............................................

Es soll nicht verschwiegen werden:
Das Urheberrecht dieses Schriftsatzes liegt bei einer gewissen Frau Samorei, Staatsan-
waltschaft Karlsruhe.
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6 Prozesserklärung vom 01.03.22

(Dies ist der Text, den ich bei der Verhandlung vortragen, und den die Richterin Nowak nicht

hören wollte. Ich habe nur einige Fußnoten zum Verständnis hinzugefügt.)

Sachverhalt:
Ich betreibe seit ungefähr 1999 eine Homepage unter der ursprünglichen Adresse
www.bklevenz.de zu historischen und politischen Fragen. Ich schreibe in erster Linie
eigene Texte, die ich je nach meinen Kenntnissen und Einsichten überarbeite.
In diesem Rahmen veröffentliche ich auch historische Dokumente, die ich einscanne, mit
einer Software bearbeite und eventuell Namens- und Sachregister hinzufüge, um das
Dokument durchsuchbar zu machen. Hierzu gehörte auch das Buch ”Mein Kampf” von
Adolf Hitler.
Da es hier um Volksverhetzung gehen soll, zähle ich meine Aufsätze auf, soweit sie hier-
für in Betracht kommen.

Übersicht über meine politischen Aufsätze:

• ”Der Fleiß der andern. Eine Definition von Arbeit und Produktivität”. Diese Schrift
habe ich auch drucken lassen und u. a. an meinem früheren Arbeitsplatz verteilt.

• ”Auf unsere Kosten? Lohnfortzahlung bei Arbeitslosigkeit oder Abschaffung des
Sozialstaats” zur Problematik des bedingungslosen Grundeinkommens.

• ”‘Aus dem Funken wird die Flamme schlagen’. Zur Erinnerung an den niederlän-
dischen Revolutionär Marinus van der Lubbe ...”
Hierzu habe ich als Material eingestellt:

– ”Braunbuch Reichstagsbrand und Faschismus” (1933) von der KPD

– ”Rotbuch Marinus van der Lubbe”, herausgegeben von dem ”Internationalen
Van-der-Lubbe-Komitee” (1933)

• In ”Wie oft wird Hitler noch besiegt?” (2012) kritisiere ich die Ritualisierung und
Moralisierung des organisierten Antifaschismus.

• ”Zuwanderung als Projekt des Kapitals” (2015)

• Bei ”Popanz.pdf” handelt es sich um eine kommentierte Ausgabe von ”Mein Kampf”
von Adolf Hitler, Ausgabe 1943. (Die genaue Angabe ist notwendig, weil ”Mein
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Kampf” zwischen 1926 und 1943 ständig bearbeitet wurde. Die Ausgabe von 1943
habe ich verwendet, weil sie mir am leichtesten zugänglich war; es ist die im In-
ternet häufigste Version.) Dem vollständigen Text von ”Mein Kampf” werden die
Aussagen von Zeitgenossen über die Person Hitlers und seinen Aufbau zum ”cha-
rismatischen Führer” gegenübergestellt.

• ”Maskenball. Die Demokratie entfaltet sich zur Kenntlichkeit: Sozialabbau und
Kriegsvorbereitungen unter dem Vorwand der Seuchenbekämpfung.” (2020)

Im September 2020 wurde Strafanzeige gegen mich wegen Volksverhetzung nach § 130
StGB erstattet. (As. 3-4) Allerdings nicht nur wegen Popanz.pdf, sondern wegen meines
Aufsatzes ”Zuwanderung als Projekt des Kapitals”. Dies sei ein rassistischer Text. Eine
Staatsanwältin namens Rüling fand in diesem Aufsatz leider nichts Strafbares, schlug
aber vor, sich immerhin mit Popanz.pdf zu befassen. (As. 9)
Mir wurde ein Strafbefehl in Höhe von 1500 Euro (50 Tagessätze) wegen Volksverhet-
zung (§ 130 StGB) zuteil, wogegen ich Einspruch einlegte.
Ich erhielt, Corona sei Dank, auf Antrag nahezu die vollständigen Ermittlungsakten
zugeschickt (normalerweise darf man diese als Nichtjurist nur einsehen) (As 137). Ich
beziehe mich ausschließlich auf diese Akten.

Im Juni 2021 fand die Verhandlung statt. Im Alter neigt man zu Friedfertigkeit und Kom-
promissbereitschaft; deshalb, und aufgrund der besonderen Umstände (Maskenpflicht1,
meiner Schwerhörigkeit2, und natürlich mangelnder Prozesserfahrung) widersprach ich,
entgegen meinem ursprünglichen Antrag, der Absicht des Gerichts nicht, den Einspruch
auf die Höhe der Strafe zu beschränken.
Die Strafe wurde aus sozialen Gründen auf 750 Euro herabgesetzt, und ich sollte den
Volltext von ”Mein Kampf” von meiner Homepage löschen, mindestens Kapitel 11 her-

1Es wurde beantragt, die Maskenpflicht in der Sitzung nach § 176 GVG aufzuheben. Die Vorsitzende
lehnte diesen Antrag unter Berufung auf ihre Sitzungspolizei ab.
Ich stelle fest:
1. Die Richterin Hintermayer berief sich auf die ihr vom GVG verliehene Sitzungspolizei, um eine
andere Vorschrift des GVG außer Kraft zu setzen. Eine unmittelbare Gefahr für die Gesundheit der
Prozessbeteiligten, die eine solche Maßnahme rechtfertigen könnte, hat nie existiert, und existiert bis
heute nicht. Wenn das nicht Rechtsbeugung ist, was ist es dann?
2. Die Richterin glaubte natürlich selbst nicht an eine solche Gefahr: Der Angeklagte trug, für al-
le Prozessbeteiligten erkennbar, eine FFP2-Maske mit eingestanzten Löchern, die den angeblichen
Zweck der Maßnahme ad absurdum führte. Hätte die Richterin tatsächlich an eine Gesundheitsge-
fahr geglaubt, hätte sie den Angeklagten ausgeschlossen oder das Verfahren vertagt.

2Das hat sich inzwischen erledigt. Nicht aufgrund einer Wunderheilung, sondern 1. weil ich weiß, was
das Gericht sagen wird, und 2. weil ich es sowieso im Namen des Volkes zugeschickt kriege. Vor
Gericht gibt es nichts Hörenswertes. Das Recht kann man nur außerhalb der Gerichte durchsetzen.
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ausnehmen. Genau das tat ich nicht.3 Weil ich Popanz.pdf nicht von meiner Webseite
nahm, wurde www.bklevenz.de auf Betreiben des Gerichts von der Telekom gelöscht.

Bereits zwei Tage nach Verkündung des Urteils legte ich Berufung ein. Da mir klar wur-
de, dass aufgrund meines obigen Fehlers eine Berufung keinen Erfolg haben würde, zog
ich sie zurück, lud meine Webseite bei drei andern Hostern hoch und zeigte mich selbst
an.

Die Gründe will ich in den folgenden Punkten darlegen.

1. Das Amtsgericht Bruchsal unterstellt mir weder Rassismus im allgemeinen noch
dass ich mir die Ideologie Adolf Hitlers zu eigen mache oder sie propagiere. Die
Volksverhetzung soll schon im ”Zur-Verfügung-Stellen” des Textes bestehen, ob-
wohl der Text bereits seit Jahren vom Institut für Zeitgeschichte in aller Ausführ-
lichkeit zur Verfügung gestellt wird, und im Buchhandel oder über Amazon für
59 Euro erstanden werden kann. Im Internet ist er kostenlos auf Wikisource und
natürlich (mehrfach) auf archive.net (USA) erhältlich.
Das Buch ist ein Symbol, wie das Hakenkreuz oder die SS-Rune. Der eigentliche
Grund des Verfahrens ist jedoch gerade, dass sich Popanz.pdf und natürlich meine
Homepage von einer Hakenkreuzschmiererei wesentlich unterscheidet.

Das Gericht hängt der Vorstellung an (bzw. gibt vor, dieser Vorstellung anzuhän-
gen), dass jede Veröffentlichung von ”Mein Kampf” per se schon geeignet ist, den
”öffentlichen Frieden” zu stören.

”(Dem Angeklagten) war zudem bewusst, dass es durch die Veröf-
fentlichung auf seiner Homepage zu einer unkontrollierbaren Verbreitung
kommen kann.” (Urteil 3CS 520 Js 38593/20 )

Überhaupt nicht beachtet wurden die Äußerungen des Direktors der Forschung-
stelle für Zeitgeschichte Hamburg, Axel Schildt, zum tatsächlichen Einfluss von
”Mein Kampf” auf den aktuellen Rechtsradikalismus (Ermittlungsakten As 59 -
69).
Die Vorstellung, jemand könnte ”Mein Kampf” lesen, und dann, von den Worten
Adolf Hitlers beseelt, die NSDAP wiederbeleben, wie das Gericht glaubt (oder zu

3Es handelt sich hier nicht um ein beliebiges Delikt wie ”Trunkenheit am Steuer” (oder was es halt so
gibt), wo man sich mit einer milden Strafe zufrieden geben kann, sondern um eine Gewissensfrage.
Die Corona-Maßnahmen haben mich natürlich darin bestärkt.
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glauben vorgibt), reizt zum Lachen. Nicht, weil die Sprache des Buches schwie-
rig und ”verkorkst” (Schölermann, NDR-Info, As 66) ist — das ist sie nicht —,
oder weil Neonazis Schwierigkeiten mit zusammenhängenden Texten haben, son-
dern einfach, weil es historisch erledigt ist.

”Mein Kampf” ist weder besonders ”ekelerregend zu lesen” (Axel Schildt, As 67)
noch ein ”Drecksbuch” (Richterin Hintermayer mit gekünstelter Entrüstung), son-
dern schlicht eine historische Quelle. Der Antisemitismus in ”Mein Kampf” un-
terscheidet sich nicht von dem, was in völkischen und nationalistischen Kreisen
damals üblich war.

Ich hatte als Gedächtnisstütze und zur Illustration die historisch-kritische Ausga-
be von ”Mein Kampf” des Instituts für Zeitgeschichte mitgebracht. (5000 Seiten,
5 kg Gewicht) Die Vorsitzende fragte, offenbar um in dem Übeltäter Einsicht in
die Verwerflichkeit seines Tuns zu erwecken: ”Wieviele Seiten hat diese Ausgabe
und wieviele Seiten hat ihr Werk (621 S.)? Sehen Sie, die distanzieren sich auch
auf jeder Seite, und Sie nicht!”
Eine historisch-kritische Ausgabe verzeichnet, ausgehend vom ursprünglichen Text
der Erstausgabe, neben Quellen und Vorarbeiten sämtliche Änderungen in späte-
ren Auflagen. Und gerade ”Mein Kampf” wurde zwischen 1926 und 1943 immer
wieder je nach politischer Opportunität überarbeitet. Deshalb waren damit auch
vier Professoren befasst, Studenten und Assistenten nicht mitgerechnet. Daraus
resultieren die 5000 Seiten, und nicht aus dem, was die Richterin unter ”kritischer
Auseinandersetzung” verstehen mag. Konforme Entrüstung findet sich natürlich
auch darin, aber das ist nicht Sinn der Unternehmung.

2. Meine Kommentierung im Umfang von 59 Kb, etwa 20 Druckseiten ohne Forma-
tierung, ist für das Gericht unerheblich, obwohl sie sich keineswegs ”größtenfalls4

nur mit biographischen Hinweisen” (Urteil 3CS 520 Js 38593/20) beschäftigt und
auch die zahlreichen biographischen Hinweise meinem Ansatz geschuldet sind.

”Die Sozialadäquanzklausel des § 130, 2, 7, §86 Abs. 3 StGB greift vor-
liegend nicht. Diese würde nur bei einer ernsthaft kritischen Auseinan-
dersetzung mit den Inhalten des Buches eingreifen können. Daran fehlt
es jedoch gänzlich. Eine Kommentierung des Buches ’Mein Kampf’ ohne

4soll heißen größtenteils und höchstenfalls, wenn ich die Vorsitzende richtig interpretiert habe
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kritisch inhaltliche Auseinandersetzung mit der darin beschriebenen Ras-
senideologie kann nicht als ernsthaft kritische Kommentierung angesehen
werden.” (Verfügung Staatsanwaltschaft Karlsruhe, As 113)

Die Sozialadäquanzklausel des §86 Abs. 3 StGB soll die wissenschaftliche Ausein-
andersetzung mit dem Nationalsozialismus bei Aufrechterhaltung des grundsätzli-
chen Verbots seiner Symbole ermöglichen. Sie ist der Ausgangspunkt eines wahren
Rattenkönigs5 richterlicher und höchstrichterlicher Entscheidungen, mit denen ich
mich nicht befassen muss.
Ich bestreite aber, dass Staatsanwälte und Richter der vorliegenden Sorte über-
haupt kompetent sind, zu beurteilen, was eine ernsthaft kritische Auseinanderset-
zung ist, oder ab wann eine Auseinandersetzung ”ernsthaft kritisch” ist.

3. Das ”Porträt Adolf Hitlers in heroisierender Form” soll im Original-Cover des Bu-
ches ”Mein Kampf” (1926) bestehen. Ich habe es aus Wikipedia, es steht aber z.
B. auch auf der Homepage des Instituts für Zeitgeschichte, und überall, wo es halt
um dieses Buch geht. (Ich habe es inzwischen ersetzt durch eine Fotografie aus
der Reihe ”Das historische Bild” von t-online.de. Offenbar hält das Gericht diese
Fotografie für weniger heroisierend.)

4. Es gibt keine Organisation, deren Kennzeichen das Bild von Adolf Hitler ist. Das
Bildnis von Adolf Hitler war nicht einmal Kennzeichen der historischen NSDAP.

5. ”Die Beeinflussung des gesellschaftlichen Klimas” (Anklageschrift und Urteil) ist
mir unbestritten ebenso ein Anliegen wie jedem andern, der sich mit politischen
Themen befasst. Deshalb verbreite ich auch meine Schrift ”Maskenball: Die Demo-
kratie entfaltet sich zur Kenntlichkeit. Sozialabbau und Kriegsvorbereitungen unter
dem Vorwand der Seuchenbekämpfung”, wo immer es möglich ist.
”Politischer Klimaschutz” wäre vielleicht ein neues schickes Wording für Zensur.

6. Das Gericht ignoriert auch wohlweislich den tatsächlichen Inhalt der Homepage,
in die ”Popanz.pdf” eingebunden ist.

5Als Rattenkönig bezeichnet man nach Wikipedia eine Rattenkolonie, deren Mitglieder, in Schmutz und
Enge lebend, an den Schwänzen miteinander unauflöslich verknotet und verklebt sind. Rattenkönige
sind unbeweglich und nicht lebensfähig; sie werden aber von anderen Ratten gefüttert.
Passender kann man die deutsche Justiz nicht beschreiben.
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Meine Ansichten stehen auf meiner Homepage, und man kann mich jederzeit danach
fragen. Aber darum geht es dem Gericht auch gar nicht.

Der moderne Faschismus braucht kein Hakenkreuz

Demokratie und Faschismus sind kein Gegensatz, sondern zwei Seiten derselben Medail-
le, Formen bürgerlicher Herrschaft. Faschismus ist die Demokratie in der Krise.

Wir haben, wie am Ende der zwanziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts, eine un-
lösbare Wirtschaftskrise mit Massenarbeitslosigkeit, aus der wir nur durch einen Krieg
herauskommen können, Verelendung und dem Zerfall von Sozialstrukturen6. Da braucht
es ”Führung”.

Es liegt daher nahe, sich damit zu befassen, wie und von welchen Kreisen ein zukünfti-
ger charismatischer Führer aufgebaut wird, und welche persönlichen Qualifikationen der
zukünftige Held der Freien Welt mitbringen sollte. (Daher habe ich die Datei auch Po-
panz.pdf genannt.) Adolf Hitler ist ein produktives Beispiel. In dieser Hinsicht ist mein
Kommentar keineswegs überflüssig, und ich bin auch garantiert nicht der einzige, der
sich solche Gedanken macht.

Nach dem II. Weltkrieg wurde die erste Garnitur der Nazis sozusagen anstandshalber
hingerichtet. Die Kontinuität der Eliten blieb jedoch gewahrt. Es waren die Nazis aus
der zweiten Reihe, die die Bundesrepublik Deutschland aufbauten.

”Tatsächlich war es eine Gemeinschaft der Lebensläufe, der Anschauungen
und der Kultur, die nach 1949 die Grundlagen von Wirtschaft, Staat und
Armee ’wiederaufgebaut’ (Hervorhebung im Original. B.K.) hatte. Die Füh-
rungskräfte der Nachkriegszeit hatten sich alle im Dritten Reich ihre ersten
Sporen verdient, und viele von ihnen waren aus dem Sicherheitsdienst der SS
hervorgegangen.7

Der Verfolgung fielen eigentlich nur diejenigen Nazis zum Opfer, die versuchten zu fliehen,
schreibt Chapoutot.

”Mitte der 50er-Jahre waren die meisten materiell wieder dort, wo sie vor
dem Krieg gewesen waren.” (Johann Chapoutot, Gehorsam macht frei. Eine

6Im Vergleich zum Vorabend des II. Weltkriegs ist allerdings der gesellschaftliche Verfall weiter fortge-
schritten; siehe ”Zuwanderung als Projekt des Kapitals” und ”Der Fleiß der andern”

7Mit vollem Namen ”Sicherheitsdienst (SD) des Reichsführers SS”: Geheimdienst der SS, neben der
und in Konkurrenz zur ”Abwehr” der Wehrmacht.
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kurze Geschichte des Managements — von Hitler bis heute. Propyläen, 2021,
S.128)

Hinsichtlich der personellen Kontinuität ist das nichts Neues.8 Chapoutot zeigt aber
am Beispiel des SS-Oberführers9 Prof. Dr. Reinhard Höhn, des späteren Leiters der
”Akademie für Führungskräfte der Wirtschaft, Bad Harzburg”10 auch die ideologische
Kontinuität auf.

Nach 1990 übernahm die BRD in zunehmendem Maße ”Verantwortung für die Welt”,
wie das Wording lautet. Im Bündnis mit den ”europäischen Partnern” und den USA
führte die BRD in den neunziger Jahren die Aufteilung Jugoslawiens durch mit Tau-
senden von Toten, im Bündnis hetzt sie heute die Ukraine zum Krieg gegen Russland,
im Bündnis führt sie Kriege um die Aufteilung der Welt in Afghanistan, Mali, Syrien
und an vielen andern Orten. Die EU könnte man als Verwirklichung der bereits von den
Nazis geplanten ”europäischen Großraumwirtschaft” sehen.

Seit den dreißiger und vierziger Jahren hat Deutschland allerdings einen besonders
schlechten Ruf. Um mit ihrer imperialistischen Politik Erfolg zu haben, muss die BRD,
je gewalttätiger sie nach außen und innen auftritt, stets nachweisen, dass sie mit dem
Naziregime nichts zu tun hat.

• Deshalb muss die Bundeswehr so tun, als sei sie etwas ganz anderes als Hitlers
Wehrmacht und als gebe es sie erst seit 1956 oder, bessser noch, seit 1990. Das
macht die Traditionspflege schwieriger als bei den Bündnispartnern..

• Deshalb wird der ”Kampf gegen den Rechtsextremismus” intensiviert, obwohl und
gerade weil die letzten echten Nazis schon lange tot sind. Dem ”Kampf gegen
Rechts” fallen alle möglichen kuriosen Gestalten zum Opfer, nur nicht die wirkli-
chen Rechten und Faschisten: die Machthaber in Staat und Gesellschaft der BRD.

Der imperialistischen Politik nach außen entspricht die Politik der Sozialkürzungen und
der Kriegsvorbereitung nach innen. Die Corona-Krise hat mich in meinen Auffassungen
bestärkt.

8Es war schon Gegenstand (z. B.) eines Buches von Bernt Engelmann Ende der siebziger Jahre: ”Wie
wir wurden, was wir sind.”

9Oberführer: Höchster Stabsoffiziersrang der SS
10An diesem Institut wurden bis in die siebziger Jahre sowohl das Management von Aldi wie die Offiziere

der Bundeswehr ausgebildet.
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Unter dem Vorwand der Bekämpfung einer Pandemie wird die medizinische Versorgung
der Bevölkerung direkt (Einstellung von Vorsorgeuntersuchungen, Verschieben von Ope-
rationen) und indirekt (wenn der Arztbesuch vierzehn Tage Quarantäne für die ganze
Familie und anschließend den Verlust des Arbeitsplatzes zur Folge haben kann, lässt
man sich nicht so schnell krankschreiben) eingeschränkt.

Als äußeres Zeichen der ”Neuen Normalität” dienen nachempfundene medizinische Ge-
sichtsmasken. Pläne für Quarantänelager für Maskenverweigerer, dann für Impfgegner
werden erstellt. Die Volksgesundheit wird immer offensichtlicher zum Vorwand. Man
bereitet wie 1933 offen den Ausschluss eines Teils der Bevölkerung aus dem gesellschaft-
lichen Leben und dem Gesundheitswesen vor, ”um das Gesundheitssystem finanzierbar
zu halten.” (Welchen Teil und wieviele unterliegt selbstverständlich noch der ”demokra-
tischen Debatte”. Und Corona ist erst der Anfang, ein Versuchsballon, wenn man so
will.) Die Rolle des Antisemitismus übernimmt heute eine völlig irrationale Virusangst.

”Ich würde es jetzt jedem politisch empfehlen: Klare Kante, klare Richtung.
Impfgegner müssen fühlbar Nachteile haben. Und im Grunde, in gewisser
Weise, kann man sich nicht länger mit denen beschäftigen. Das ist so. Die
kann man nicht nach Madagaskar verfrachten. Was soll man ma-
chen?” (Prof. Heinz Bude, im News Podcast von Gabor Steingart, 7.12.2021)

Heinz Bude ist nicht nur Soziologieprofessor, sondern Mitverfasser des sogenannten Pa-
nikpapiers von 2020. (”Wie wir CoViD-19 unter Kontrolle bekommen”, Szenenpapier
des Bundesinnenministeriums) Der weiß, was er sagt, wenn er auf ”Madagaskar” an-
spielt und in welche Tradition er die ”Corona-Maßnahmen” stellt.11

Der soziale Ausschluss, dem die Enteignung und Ermordung der Juden wie die der Po-
len und Russen, die Tötung nicht verwertbarer Menschen (T4) und die Zwangsarbeit
der Völker Europas in einer sich immer steigernden Spirale folgte, war kein »Ausbruch
von Irrationalität«. Sie hatte im Dritten Reich den Zweck, Einnahmen zu generieren
und Ausgaben zu minimieren, ohne die Steuern für die Mehrheitsbevölkerung zu erhö-
hen. Die Versorgung und damit die Loyalität der Bevölkerungsmehrheit wurde dadurch
sichergestellt. (Götz Aly, Hitlers Volksstaat. Raub, Rassenkrieg und nationaler Sozialis-
mus. Fischer Verlag 2005)

Jene Maßnahmengegner, die mit einem Judenstern und der Aufschrift ”Ungeimpft” de-
11Die Nazis hatten eine Zeit lang den Plan, die Juden nach Madagaskar zu deportieren.
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monstrieren, verharmlosen keineswegs den Nationalsozialismus. Sie kennzeichnen viel-
mehr korrekt den präfaschistischen Charakter der Bundesrepublik Deutschland. Es ist
ein Fehler, wenn sich manche demokratische ”Querdenker” von denen distanzieren.

Das Verbot der Symbole eines historisch längst erledigten Nationalsozialismus dient heu-
te dazu, eine moderne Form des Faschismus zu rechtfertigen. Die Geschichte wiederholt
sich auch hier als Komödie: Die willfährigen Richter von heute stecken sich nicht mehr
das Abzeichen des NS-Rechtswahrerbunds an den Kittel, sondern binden sich zum Zei-
chen ihrer Loyalität einen Lappen vors Maul.

Es ist daher richtig, dieses Verbot zu missachten, und keine Volksverhetzung. Ich distan-
ziere mich auch nicht von Hitlers Rassismus, weil es Ihre und Ihresgleichen Verbrechen
sind, nicht meine.

Die Träger des modernen, tatsächlich drohenden Faschismus sind nicht irgendwelche Hit-
lerverehrer, ”Reichsbürger”, Militärstiefelfetischisten und proletarische Freizeitrambos,
die man uns in den Medien als Neonazis oder ”Rechte” serviert. Der Faschismus kommt
von oben. Die Väter und Mütter des modernen Faschismus, das sind die demokratischen
Parteien (wie sie sich selbst nennen), die den Bundestag beherrschen, in ihrer Gesamt-
heit.12

Der moderne Nazi-Staat, das ist die Bundesrepublik Deutschland.

Mit 68 Jahren bin ich nicht mehr in der Lage, ”die Fragen unserer gesellschaftlichen
Ordnung mit Steinwürfen auf der Straße zu diskutieren.” (Jérôme Blanqui, Brief an
Proudhon13) Aber ich kann Menschen überzeugen, wenn ich von einer Sache überzeugt
bin. Und ich kann sitzen.

Meiner Verurteilung sehe ich daher gelassen entgegen.

Bernhard Klevenz

Ich bitte das Gericht, der Person, welche mich angezeigt hat, diese Einlassung zu über-
mitteln.

12Die Rolle der modernen SA könnten jene schwarzgekleideten ”Antifaschisten” übernehmen, die in
Berlin der Demonstration ”Maske auf!” zuriefen und ihr mit Zwangsimpfung drohte. (”Wir impfen
euch alle!”)

13zitiert bei P. J. Proudhon, ”Was ist das Eigentum?”, zitiert nach ”Der Fleiß der andern”, siehe meine
Homepage undemokrat.4lima.de u. a.
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Fundsache aus dem Internet

Original-Cover von ”Mein Kampf”, Werbung der Buchabteilung der Warenhauskette Kaufland,

Oktober 20
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7 Urteil
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Bewährungsauflage war die Zahlung von 1500 Euro. Da ich die nicht zahlen konnte,
wurde die Geldstrafe in ”Soziale Arbeit” umgewandelt.

8 Die Geschäftsidee

Meine von Gerichts wegen gelöschte Domain stand einige Zeit für 550 Euro zum Verkauf.

”Eine qualitativ hochwertige Domain wie diese ist ein tolles Marketinginstrument für
Unternehmen — online sowie offline.” (Ein Experte)
Diese einmalige Chance zur Bereicherung ist inzwischen leider vorbei.

9 Fortsetzung folgt

Zum 80. Jahrestag des Kriegsendes zeigte ich mich erneut an.

Diese Dokumentation ist noch nicht abgeschlossen.
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Sub lege libertas
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